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Bei der letzten Bundestagswahl 
warben die Grünen noch mit dem 
Versprechen, Waffenexporte in 
Kriegsgebiete zu verbieten, heut-
zutage drängen sie auf die schnelle 
Lieferung von Kampfpanzern 
Leopard an die Ukraine. Diese Panzer 
und etliche andere deutsche Waffen 
töten auch nach wie vor in Kurdistan. 
Die Ampel-Regierung unterstützt den 
völkerrechtswidrigen Angriffskrieg 
der Türkei gegen die kurdische 
Revolution, gegen den Befreiungs-
kampf für eine Gesellschaft ohne 
Ausbeutung und Unterdrückung. 
Wenn Baerbock sagt, »Menschen-
rechte sind nicht verhandelbar«, ist 
dies pure Heuchelei. Denn gleich-
zeitig sucht die deutsche Regierung 
eine enge Kooperation mit dem 
türkischen Diktator Erdoğan und dem 
saudi-arabischen Regime. 

Der Grundsatz, schwere Waffen 
nicht in Kriegs- und Krisengebiete zu 
liefern, wurde gekippt. Der Entwurf 
für ein neues Rüstungsexportkontroll-
gesetz ist nicht restriktiver, sondern 
laxer. Auch dessen Pendant auf EU-
Ebene wird weiter ausgehöhlt. Damit 
sollen unter anderem Gemeinschafts-
vorhaben wie die deutsch-französi-
schen Großprojekte für Kampfflug-
zeuge und Kampfpanzer geschützt 
werden. Gemeinsame Verteidigungs-
programme und der Ausbau eines 
europäischen Rüstungskomplexes 
werden durch die massive Erhöhung 
der EU-Militärbudgets verstärkt. 
Deutschland nutzt den Stellvertreter-
krieg und eine vermeintliche abstrak-
te moralische Überlegenheit dafür 
aus, seine globalen wirtschaftlichen 
Interessen militärisch noch effektiver 
durchzusetzen.

Die sich vor vielen Jahrzehnten einst als »Friedenspartei« 

verstandenen Grünen treiben die Militarisierung immer weiter 

voran und befeuern die kriegerische Eskalation in der Ukraine. 

Anstatt ernsthaft nach Alternativen zu einem lang andauernden 

Abnutzungskrieg mit Tausenden Toten auf beiden Seiten zu 

suchen, möchten die Grünen »Russland ruinieren« (Baerbock) 

und verkünden »Die Ukraine muss gewinnen. Punkt.« 

(Göring-Eckardt). Dabei können ihnen Aufrüstungsvorhaben 

und Waffenlieferungen gar nicht schnell genug gehen. 

Doch noch mehr Waffen werden dem Sterben kein Ende 

bereiten. Im Gegenteil. 



DIE DEUTSCHE 
RÜSTUNGSINDUSTRIE 
FROHLOCKT
Die Waffenausfuhr erreichte 2022 den 
zweithöchsten Wert in der Geschichte 
der Bundesrepublik. Währenddessen 
macht die deutsche Rüstungsindus-
trie Riesengewinne und die Aktien-
werte von Firmen wie Rheinmetall 
haben sich teils verdoppelt. Die Rüs-
tungslobby und die Politik sind eng 
vernetzt. Marie-Agnes Strack-Zimmer-
mann (FDP) ist zum Beispiel Vorsit-
zende des Verteidigungsausschusses 
des Bundestags und Mitglied im Prä-
sidium des Förderkreises Deutsches 
Heer, einem zentralen Lobbyverband 
der deutschen Rüstungsindustrie.

Die Kriegstreiber*innen fordern stetig 
mehr Aufträge und bauen ihre Pro-
duktionskapazitäten für die nächsten 
Jahre aus. Die Rheinmetall-Führung 
plant sogar eine neue Panzerfabrik in 
der Ukraine, die mit einem eigenen 
Luftabwehrsystem ausgestattet, jähr-
lich 400 Kampfpanzer produzieren 
will. »Wir freuen uns, dass nicht nur 
die Kapitalmärkte uns eine deutlich 
gewachsene Bedeutung beimessen. 
Auch weite Teile der Gesellschaft 
sehen die Notwendigkeit die Streit-
kräfte schnell und zuverlässig mit 
moderner Ausrüstung und Bewaff-
nung auszustatten«, frohlockt Rhein-
metall-Chef Papperger. Ausgerechnet 
am 9. Mai, dem Tag des Sieges über 
NS-Deutschland, lässt sich der Rhein-
metall-Vorstand bei der Aktionär*in-
nenversammlung für das blühende 
Geschäft mit dem Tod feiern. Die 
Rheinmetall-Aktionär*innen können 
sich freuen. Ihnen winkt, wie auch 
schon in den letzten Jahren, eine sat-
te Dividende. Dafür können sie sich 
auch bei den Grünen bedanken. 



NO WAR BUT 
CLASS WAR!
Wir stellen uns gegen die russische 
Invasion in die Ukraine und gegen 
die Kriegspolitik der NATO. Wir den-
ken, die Klasse der Lohnabhängigen 
hat nichts zu gewinnen, wenn sich die 
herrschenden kapitalistischen Mächte 
um geopolitische Einflusssphären 
streiten. Wenn nicht als Kanonen-
futter missbraucht, müssen wir den 
Gürtel enger schnallen, um den 
Herrschenden bei ihren imperialisti-
schen Manövern nicht in den Rücken 
zu fallen. Das genau aber sollten wir! 
Daher rufen wir dazu auf, am 9. Mai 
und anlässlich der Rheinmetall-Ak-
tionär*innenversammlung vor die 
Bundesparteizentrale der Grünen 
zu ziehen! Danach gehen wir weiter 
zur FDP, zum Bundeswehr-Show-
room und zum Rheinmetall-Büro am 
Brandenburger Tor. Linke Antimilita-
rist*innen, Antiimperialist*innen, Fe-
minist*innen, Kurdistan-Solidarische, 
Gegen-das-Grenzregime-Kämpfende, 
Gewerkschafter*innen und Klima-
bewegte – lasst uns den Grünen und 

allen anderen Kriegstreiber*innen 
von FDP, SPD und Co in den Rücken 
fallen und ihnen zeigen, was wir von 
ihrer Politik halten!

Wir gehen auf die Straße für ein 
würdiges Leben für alle, gegen die 
Kriege dieser Welt, gegen Militarisie-
rung und Aufrüstung. Wir brauchen 
keine 100 Milliarden Euro für die 
Aufrüstung der Bundeswehr! Wir 
brauchen 100 Milliarden für Gesund-
heit, Bildung und den ökologischen 
Wandel, anstatt sie der Rüstungs-
industrie in den Rachen zu werfen. 
Wir wollen raus aus dem globalen 
kapitalistischen System, das so viel 
Ausbeutung und Unterdrückung, Kri-
sen und Kriege produziert. Wir sind 
für das Bleiberecht aller Geflüchteten 
und sind solidarisch mit Deserteur*in-
nen aus allen Armeen.

Nazis, Rechte und rechtsoffene 
Akteur*innen sind bei unserer Demo 
nicht willkommen!
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